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„Geschäft wie vor Weihnachten“
Corona-Virus: Onlinehandel boomt – Auch stationäre Geschäfte setzen auf Lieferservices

Von Hanna Gibbs

Regensburg. Die meisten Ge-
schäfte sind zu – das lässt den ohne-
hin wachsenden Onlinehandel noch
mehr aufblühen. Während manche
Einzelhändler in der Corona-Krise
um ihre Existenz bangen, läuft der
Onlinehandel heiß.

Das Teehaus Bachfischer in der
Regensburger Altstadt hat ge-
schlossen, doch die Bestellungen im
Onlineshop des Teehändlers gehen
durch die Decke. „Wir werden mit
Bestellungen überrannt“, erzählt
Seniorchef Johann Bachfischer am
Telefon. „Das Geschäft läuft wie vor
Weihnachten.“ Trotz Sonderschich-
ten müssten die Kunden derzeit we-
gen der großen Nachfrage etwas
länger auf ihre Tee-Pakete warten,
bedauert er. Bestellt werde auch
deshalb viel, weil nicht sicher sei,
was von den neuen Tee-Ernten aus
China in Deutschland ankommen
wird. „Derzeit ist ja alles in der
Schwebe.“

Auch der Onlinehandel agiert
nicht im luftleeren Raum, ist auf
fließende Prozesse angewiesen. So
bestellte das Teehaus Bachfischer
eigens noch mehr Kartonagen, um
auf den verstärkten Versand vorbe-
reitet zu sein.

Derzeit wartet das Geschäft auf
100000 Etiketten – ohne die die Tee-
päckchen nicht beschriftet werden
können. Johann Bachfischers größte
Sorge ist aber, dass die Logistiker
Corona-bedingt ihre Arbeit einstel-
len müssen. „Wenn DHL nicht mehr
liefert, sind wir aufgeschmissen.“

Keine Engpässe
beim Paketdienst
Entwarnung gibt hier Erwin Nier

von der Pressestelle Süd der Deut-
sche Post DHL Group. Er befürchtet
„keine größeren Einschränkungen
der Postversorgung in unseren Fi-
lialen“. Es gebe bisher keinerlei

Engpässe durch erhöhte Sendungs-
mengen. Punktuelle Auswirkungen
auf einzelne Filialstandorte, etwa
wegen notwendiger Kinderbetreu-
ung infolge von Schul- und Kita-
schließungen, könnten allerdings
nicht gänzlich ausgeschlossen wer-
den.

Um das Ansteckungsrisiko zu mi-
nimieren, werde bei der Paketüber-
gabe in Gebieten mit Covid-19-Fäl-
len bis auf Weiteres auf die eigen-
händige Empfangsbestätigung
durch den Empfänger verzichtet,
erklärt der Sprecher. Das überneh-
me der Zusteller.

Er weist auch darauf hin, dass
Kunden einen Ablageort für den
Empfang ihrer Pakete vereinbaren

können – auch wenn das Anste-
ckungsrisiko durch Kontakt mit
Scannern oder Paketen Experten
zufolge sehr gering sei. Not macht
erfinderisch.

Nicht wenige Läden versuchen
derzeit, durch Liefer- und Bestell-
services das Geschäft am Laufen zu
halten. So auch die Kaffeerösterei
Rehorik: Seit 17. März bietet der
Regensburger Feinkosthändler ei-
nen Lieferservice an. Telefonisch
kann eine ganze Liste von Produk-
ten – von Kaffee über Alpkäse und
Wein bis zu frischen Backwaren –
für den nächsten Tag bestellt wer-
den. „Sehr gut“ angenommen wird
der Onlineshop von Bücher Pustet,
erklärt Anton Neugirg, Leiter der

Buchhandlungen. „Allerdings kön-
nen die Bestellungen nicht annä-
hernd kompensieren, was im statio-
nären Geschäft verloren wird.“
Neugirg freut sich, dass viele Kun-
den Pustet in diesen schwierigen
Zeiten die Treue halten – das sei
auch enorm wichtig, um die Exis-
tenz der stationären Buchhandlun-
gen zu sichern. Ein Vorteil für Pus-
tet: Buchbestellungen bei Amazon
dauern laut Neugirg derzeit oft län-
ger, weil der Onlinehandelsriese an-
dere Produkte priorisiere.

Priorisierte Bestellungen
bei Amazon
Das bestätigt ein Sprecher von

Amazon auf Nachfrage: „Wir prio-
risieren vorübergehend den Ein-
gang von Waren für den täglichen
Bedarf, medizinischen Verbrauchs-
gütern und anderen Produkten mit
hoher Nachfrage in unseren Logis-
tikzentren.“ Insgesamt komme
Amazon in der aktuellen Situation
eine „gewichtige Rolle“ zu, erklärt
der Sprecher. „Im Zuge der wach-
senden Ausbreitung von Covid-19
verzeichnen wir eine verstärkte
Nachfrage im Onlineshopping, die
sich kurzfristig auch auf Bestellun-
gen auswirkt.“

Der Ansturm auf den Lebensmit-
telhandel setzt sich derweil bei den
Bestellservices der Supermärkte
fort: „Bei unserem Lieferservice
verzeichnen wir – analog zum sta-
tionären Handel – eine deutlich er-
höhte Nachfrage nach lang haltba-
ren Lebensmitteln, Nährmitteln,
Konserven und Drogerieartikeln“,
erklärt Kristina Schütz, Pressespre-
cherin der Rewe Group, auf Anfra-
ge. Die hohe Nachfrage könne aktu-
ell Wartezeiten von ein bis zwei Wo-
chen mit sich bringen. Davon abge-
sehen habe Rewe eine „sehr gut
funktionierende Infrastruktur mit
einer gesicherten Warenversor-
gung.“

Das Teehaus Bachfischer in der Regensburger Altstadt ist geschlossen, doch der
Onlinehandel des Geschäfts boomt. Foto: Gibbs

Arbeitsagentur: Besser
am Telefon erreichbar
Regensburg. (red) Damit Fragen

und Anliegen an die Arbeitsagentur
auch ohne persönlichen Kontakt ge-
klärt werden können, wurde der Te-
lefonzugang intensiviert, das heißt
um zusätzliche regionale Durch-
wahlnummern erweitert. So soll ein
Beitrag zum Gesundheitsschutz und
zum Eindämmen der Pandemie ge-
leistet und gleichzeitig die Zahlung
von Geldleistungen in dieser
schwierigen Lage sichergestellt
werden. Außerdem wurde die Er-
reichbarkeitszeit auf Montag bis
Freitag von 8 bis 18 Uhr verlängert.

Zusätzliche regionale Rufnum-
mern für Arbeitnehmer sind:

Agentur für Arbeit Kelheim/
Mainburg 09441/700910, und für
Arbeitgeber: 08004555520.

Die telefonischen Kapazitäten
wurden aufgrund des sehr hohen
Anrufaufkommens sowohl tech-
nisch als auch personell verstärkt.
Dennoch kann die Erreichbarkeit
vereinzelt eingeschränkt sein.

Wichtige Hinweise findet man
auch unter www.arbeitsagentur.de/
regensburg.

„Nichts als die Wahrheit über Regensburg“
„Schwafi“ Klaus Schwarzfischer liefert große Versprechungen und ein humorvolles Buch

Von Susanne Wolke

Regensburg. „Nichts als die
Wahrheit!“ Bei solchen Beteuerun-
gen ist Argwohn geboten. Vor allem,
wenn sie von einem stammen wie
Klaus Schwarzfischer. Nicht, dass
es dem Regensburger Allround-
künstler an Seriosität und Glaub-
würdigkeit fehlt. Als hautpberufli-
cher Texter verfasst er auch mal
Produktinfos für Modehersteller.
Daneben nimmt er aber gerne Re-
gensburg und dessen Kulturpolitik
auseinander – kritisch, frech und in
der Regel genau auf den Punkt ge-
bracht.

Komisch fürs Publikum,
dramatisch für die
Verantwortlichen

Als Mitinitiator der Regensburg-
Parodie „Touristifikation“ dürfte
Schwafi, wie er sich in diesem Fall
nennt, durchaus Schrecken verbrei-
ten unter den Verantwortlichen der
Stadt. Ob Veranstaltungen wie das
zum Massenauflauf mutierte Bür-
gerfest oder fragwürdige Baupro-
jekte wie das Museum der Bayeri-
schen Geschichte: Wenn Schwafi et-
was unter die Lupe nimmt, wird es
meist komisch fürs Publikum und
dramatisch für die Verantwortli-
chen.

Schreibend, musizierend und an-
derweitig auf der Bühne stehend ist
Schwafi in Regensburg und Umge-
bung multimedial unterwegs. Sei-
nen neuesten Streich hat er gerade
herausgegeben: „Nichts als die
Wahrheit über Regensburg.“
Schwafi gibt sich hier als „alterna-
tiver Geschichtsschreiber“. Ein
Buch über Regensburg für alle die

hier leben und für solche, die die
Stadt nicht kennen, so in etwa be-
schreibt er den 176 Seiten umfas-
senden Band. „Ein Buch über Re-
gensburg aus meiner Sicht“, kon-

kretisiert er. Eines stellt Schwafi
dabei von vornherein klar: Hier
wird aufgeräumt mit Halbwahrhei-
ten. Schwafi-Kenner haben aller-
dings guten Grund, sich eine gewis-

se Skepsis zu bewahren. „Wer zum
Teufel baute die Steinerne Brücke
wirklich?“, solche Fragen scheinen
noch prädestiniert für eine solide
Antwort.

Aber Schwafi setzt sich nicht nur
mit belegbaren historischen Fakten
auseinander. Er fragt weiter: „Wo
räkelte sich Kaiserin Sissi in der
Sonne?“, „Warum grüßt der Einge-
borene nicht?“ oder „Wo gibt es ge-
mischten Braten für Vegetarier?“
Zu Wort kommen bei ihm unter an-
derem ein Taxifahrer, ein Rocker
außer Dienst und ein „leidenschaft-
licher Fassaden-Tapezierer“.

Schwafis neues Buch über seine
Wahlheimat Regensburg ist humor-
voll, aber nicht gemein. Dass der in
Roding Geborene Regensburg seit
rund 40 Jahren treu bleibt, hat wohl
seinen Grund. Eine blumige Liebes-
erklärung an seine Stadt wäre aber
nicht das Ding des Zynikers.

Stattdessen liefert Schwafi „abs-
truse Geschichten“, wie er selber
einräumt. Und wo bleibt die ver-
sprochene Wahrheit? „Der Mensch
nimmt das, was er schwarz auf weiß
gedruckt sieht, meist als wahr hin“,
lautet die saloppe Antwort. Außer-
dem: Was ist schon Wahrheit? Le-
gendenbildung, Weitergabe von Ge-
hörtem und individuelle Wahrneh-
mung spielen hier eine große Rolle,
weiß der Geschichtenerzähler.

Anekdoten, Legenden, Beschimp-
fungen, Stadtspaziergänge, Ansich-
ten, Einsichten: All das hat Klaus
Schwarzfischer alias Schwafi zu-
sammengetragen. Sich dem Phäno-
men Regensburg amüsant zu nä-
hern, ist sein Anliegen.

Zu diesem Zweck hat sich Schwa-
fi die Wahrheit manchmal selbst zu-
rechtgelegt. Und dies ist nichts als
die Wahrheit.

„Nichts als die Wahrheit über Regensburg“ verspricht „Schwafi“ Klaus Schwarz-
fischer in seinem neuen Buch. Foto: Betty Trinkers

Männer treffen sich an
den Bahngleisen

Regensburg. (red) Am Dienstag-
nachmittag hat die Bundespolizei
am Hauptbahnhof einen Hinweis
erhalten, wonach sich eine Gruppe
von etwa zehn Personen im Gleisbe-
reich auf der Strecke München - Re-
gensburg nahe des Safferlingsteges
aufhalten soll. Es wurde eine sofor-
tige Gleissperrung veranlasst.

Eine Streife traf gegen 14 Uhr
eine Gruppe von vier jungen Män-
nern in der Nähe der Bahnanlagen
an. Die Männer befanden sich au-
ßerhalb des Gleisbereiches und die
Gleissperrung konnte aufgehoben
werden.

Die Männer, alle deutsche Staats-
bürger und aus dem Raum Regens-
burg, gaben an, nicht mit einem der
anderen in einem gemeinsamen
Haushalt zu leben. Die Bundespoli-
zisten wiesen die vier jungen Män-
ner im Alter von 19 beziehungswei-
se 20 Jahren auf die Ausgangsbe-
schränkung hin. Sie bekommen eine
Anzeige.

Polizei verstärkt
Kontrollen

Regensburg. (red) Seit Samstag
gilt in Bayern die vorläufige Aus-
gangsbeschränkung anlässlich der
Corona-Pandemie. In der Oberpfalz
ist weiterhin ein Anstieg der Verstö-
ße erkennbar.

Im Zeitraum von Dienstag, 6 Uhr,
bis Mittwoch, 6 Uhr, stellten die Be-
amten 163 Verstöße gegen die Aus-
gangsbeschränkung fest. Dies stellt
einen weiteren Anstieg dar. Die Be-
amten kontrollierten insgesamt
etwa 1700 Einrichtungen, Gastro-
nomiebetriebe, Ladengeschäfte und
Personen in der gesamten Ober-
pfalz.

Überwiegend handelt es sich bei
den Verstößen um solche, bei denen
Personengruppen angetroffen wur-
den, die sich ohne triftigen Grund in
der Öffentlichkeit aufgehalten oder
in Privatwohnungen getroffen hat-
ten. Die Polizei Oberpfalz appelliert
an die Bevölkerung, die Beschrän-
kungen ernst zu nehmen und zu
Hause zu bleiben. Die Kontrollen
werden weiterhin intensiviert und
Zuwiderhandlungen hart bestraft.
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